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Strahlenschäden meist nicht vermeiden.
Ab einer Strahlendosis von 20 bis 30
Gray kommt es auf der Bahn der Strah-
len durch den Körper zu Entzündungen.
Sind der Darm oder genauer der Dünn-
darm betroffen, sprechen Mediziner von
einer Enteritis. Entzündungen der
Schleimhaut im Enddarm bezeichnen sie
als Proktitis.
Ob es bei einer Chemotherapie zu
Schleimhautschäden kommt, hängt im
Wesentlichen vom verabreichten Arz-
neimittel und seiner Dosierung, dem
Therapieregime und der Komorbidität
des Patienten ab.

Schnelle Teilung entscheidet
Dass die Nebenwirkungen vor allem die
Schleimhaut betreffen, hat einen einfa-
chen Grund: Schleimhautzellen wie die
Zellen der äußeren Darmschleimhaut-
schicht (Lamina epithelialis mucosa) er-
neuern sich ständig. Sie reagieren daher
besonders empfindlich auf ionisierende
Strahlung, denn diese entfaltet vor allem

bei Zellen in der Teilungsphase ihre zer-
störende Wirkung auf die DNA. Klassi-
sche Zytostatika haben grob vereinfacht
ein ähnliches Wirkprinzip.
Medikamentenbeispiel-- Sehr gut bei sich
schnell teilenden Zellen wirken Antime-
tabolite wie die Substanz 5-Fluorouracil
(5-FU) und ihr oral verfügbares Prodrug
Capecitabin. Im Körper wird das Pro-

drug in 5-FU umgewandelt. Anti-
metabolite sind Zytostatika, die
natürlichen Bausteinen der Erbin-
formation ähneln und anstelle die-
ser in die DNA eingebaut werden.
Auf diese Weise blockieren sie die
DNA-Neubildung und die Zellver-
mehrung.

Medikamentöses
Um bei einer Radiotherapie im Be-
reich des Enddarms akute Schäden an
der Schleimhaut zu minimieren,
empfehlen die Autoren der Leitlinie
„Supportive Therapie“ eine Prophy-
laxe mit der Substanz Amifostin. Sie
schützt gesundes Gewebe vor der zell-
schädigenden Wirkung ionisierender
Strahlung. Die Anwendung erfolgt vor
jeder Bestrahlung als Klysma im Off-
label-Use. Zur Prophylaxe einer Enteri-

tis empfehlen sie die Substanz Sulfasala-
zin (Off-label-Use). Nach oraler Gabe
entfaltet das Antiphlogistikum vor allem
im Dickdarm seine entzündungshem-
mende Wirkung. Zur Prophylaxe einer
chemotherapieinduzierten Enteritis
oder Proktitis geben sie dagegen keine
Empfehlungen.

Zur Beruhigung
Bei einer akuten Proktitis können to-
pisch applizierte Steroide die gereizte
Schleimhaut beruhigen. Strahlenmedi-
ziner wie Dr. Bernhard Berger von der
Oberschwabenklinik Ravensburg setzen
sie auch kombiniert mit einem Lokalan-
ästhetikum (z. B. Doloproct®, Jelliproct®,
RP) ein. Auch verschreibungspflichtige
Steroide wie Fluocortolon oder Fluoci-
nonid hemmen entzündliche Hautreak-
tionen und lindern Beschwerden wie
Juckreiz, Brennen und Schmerzen. Lo-
kalanästhetika wie Lidocain (Posterisan®
akut Salbe) wirken schmerz- und juck-
reizstillend.

TIPP

> Raten Sie Kunden, wäh-

rend einer Chemo- oder

Strahlentherapie auf

die Ernährung zu ach-

ten. Ballaststoffe

sollten sie meiden,

damit diese nicht über

die Schleimhaut rei-

ben. Stark gewürzte

Speisen und Alkohol

reizen und sind des-

halb ebenfalls nicht

zu empfehlen.

chleimhautentzündungen ge-
hören zu den häufigsten und
besonders stark belastenden
Nebenwirkungen einer Krebs-

behandlung. Bei einer Chemotherapie
können sie überall dort auftreten, wo
Schleimhaut vorhanden ist: in Mund und
Speiseröhre, Lunge und Vagina, den Au-
gen, Magen und Darm. Bei einer Strah-
lentherapie sind die Entzündungen lokal
auf das Strahlengebiet begrenzt.

S Spürbare Folgen der Entzündung im
Darm sind Beschwerden wie Durchfall
und Erbrechen. Ihre begleitende Thera-
pie (Supportivtherapie) ist schon seit lan-
gem ein fester Bestandteil der medizini-
schen Versorgung.
Oft vernachlässigt werden dagegen die
Schleimhautschäden selbst, ihre weite-
ren Symptome und die ebenfalls in Mit-
leidenschaft gezogene Haut im Analbe-
reich. Selbst in der neuen S3 Leitlinie

„Supportive Therapie bei onkologi-
schen PatientInnen“ sind Beschwerden
wie Blähungen und Krämpfe oder eine
gerötete, entzündete Haut um den Anus
kein Thema.

Der Hintergrund
Obwohl Mediziner eine Strahlenthera-
pie heute exakt planen und moderne Ge-
räte wie bildgeführte Linearbeschleuni-
ger verwenden, lassen sich lokale

Proktitis und

 Enteritis
BEI EINER CHEMO- ODER STRAHLENTHERAPIE LASSEN SICH SCHLEIMHAUTSCHÄDEN AM
DARM OFT NICHT VERHINDERN. MIT IHRER FACHKOMPETENZ KÖNNEN PTA ZU EINER LIN-
DERUNG DER MEIST QUÄLENDEN BESCHWERDEN BEITRAGEN.

[ von Dr. Gudrun Heyn ]
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des Patienten ab.

Schnelle Teilung entscheidet
Dass die Nebenwirkungen vor allem die
Schleimhaut betreffen, hat einen einfa-
chen Grund: Schleimhautzellen wie die
Zellen der äußeren Darmschleimhaut-
schicht (Lamina epithelialis mucosa) er-
neuern sich ständig. Sie reagieren daher
besonders empfindlich auf ionisierende
Strahlung, denn diese entfaltet vor allem

bei Zellen in der Teilungsphase ihre zer-
störende Wirkung auf die DNA. Klassi-
sche Zytostatika haben grob vereinfacht
ein ähnliches Wirkprinzip.
Medikamentenbeispiel-- Sehr gut bei sich
schnell teilenden Zellen wirken Antime-
tabolite wie die Substanz 5-Fluorouracil
(5-FU) und ihr oral verfügbares Prodrug
Capecitabin. Im Körper wird das Pro-

drug in 5-FU umgewandelt. Anti-
metabolite sind Zytostatika, die
natürlichen Bausteinen der Erbin-
formation ähneln und anstelle die-
ser in die DNA eingebaut werden.
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ziner wie Dr. Bernhard Berger von der
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sie auch kombiniert mit einem Lokalan-
ästhetikum (z. B. Doloproct®, Jelliproct®,
RP) ein. Auch verschreibungspflichtige
Steroide wie Fluocortolon oder Fluoci-
nonid hemmen entzündliche Hautreak-
tionen und lindern Beschwerden wie
Juckreiz, Brennen und Schmerzen. Lo-
kalanästhetika wie Lidocain (Posterisan®
akut Salbe) wirken schmerz- und juck-
reizstillend.

TIPP

> Raten Sie Kunden, wäh-

rend einer Chemo- oder

Strahlentherapie auf

die Ernährung zu ach-

ten. Ballaststoffe

sollten sie meiden,

damit diese nicht über

die Schleimhaut rei-

ben. Stark gewürzte

Speisen und Alkohol

reizen und sind des-

halb ebenfalls nicht

zu empfehlen.



 62 > DAS PTA MAGAZIN --- Ausgabe 06-2017 <

PRAXIS_

Schützen und regenerieren
Zum Aufbau einer physiologischen
Schutzschicht gegen Bakterien ist ein
Medizinprodukt mit entzündungshem-
mendem Palmitoylethanolamid (Gut-
life®) auf dem Markt. Darmbakterien
helfen bei der Verdauung. Ist jedoch die
Schleimhaut geschädigt, können auch
die harmlosen Darmbewohner Entzün-
dungen auslösen. Die
Anwendung der Creme
auf Haut und Schleim-
haut des Anus soll Juck-
reiz, Rötung und
Schmerzen lindern.
Regenerierend-- Insbeson-
dere nach dem Abklin-
gen von therapiebeding-
ten Durchfällen können
inaktivierte Stoffwech-
selprodukte des Bakteri-
enstammes Escherichia
coli, Stamm Laves, zu ei-
ner Regeneration der
Schleimhaut mit beitra-
gen. Präparate mit entsprechend zellfreier
Lösung (Colibiogen® oral) sind als Darm-
schleimhauttherapeutikum zur Behand-
lung von Patienten nach einer Strahlen-
und Chemotherapie zugelassen.

Blähungen und Krämpfe lindern
„Bei Blähungen und Krämpfen können
unter Umständen Carminativa wie Sime-
ticon helfen“, sagte Berger auf dem Fach-
kongress NZW Süd 2015 in München.
Das enthaltene Simeticon (z. B. Sab
simplex®) senkt die Oberflächenspan-
nung von Gasblasen, sodass diese zerfal-

len. Die frei werdenden Gase werden bes-
ser resorbiert oder abtransportiert.
Sind die Krämpfe schmerzhaft, empfiehlt
der Strahlentherapeut zur Linderung das
Spasmolytikum Butylscopolaminium-
bromid (z. B. Buscopan®). Butylscopola-
miniumbromid wirkt relaxierend auf die
glatte Muskulatur, indem es die Erre-
gungsübertragung an Rezeptoren der

glatten Muskelzellen hemmt. Bei ganz
starken Beschwerden verordnet Berger
Analgetika wie Metamizol (z. B. Nova-
minsulfon® ratiopharm, Sandoz, RP).

Für den Analbereich
Durchfälle und Schleimabsonderungen
können die Haut im Analbereich schädi-
gen und starken Juckreiz, Rötung und
Schmerzen hervorrufen.
OTC-- Bei leichten Hautschäden können
Topika mit Dexpanthenol (z. B. Bepan-
then® Wund und Heilsalbe, Dexpanthe-
nol acis® Wund- und Heilsalbe) oder
Zinkoxid (z. B. Zinkoxidsalbe LAW, Pas-
ta Zinci mollis) die Heilung fördern.
Nach der Resorption wird Dexpanthe-
nol in Pantothensäure umgewandelt.
Diese regt die Bildung von neuem Ge-
webe an und wirkt juckreizstillend und
leicht entzündungshemmend. Zinkoxid
wirkt abdeckend, bindet Sekret und be-
einflusst die Wundheilung.
Pflanzliches-- Zubereitungen aus Kamil-
lenblütenextrakten verbessern vor allem
durch ihre entzündungshemmende
Wirkung die Abheilung entzündeter
Hautstellen. Ihre Anwendung kann bei-
spielsweise in Form von Sitzbädern (z. B.
Kamillosan® Wund- und Heilbad, Ka-
millin Extern Robugen®) erfolgen.
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DPM_04_17: Update Fatigue
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DPM_06_17: Proktitis und Enteritis
DPM_07_17: Orale Krebsmedikamente richtig einnehmen
DPM_08_17: Wechseljahresbeschwerden unter
 antihormoneller Therapie
DPM_09_17: Schminken und Schönheitstipps
DPM_10_17: Vaginitis

Serie: Onkologie in der Apotheke

©
 d

af
fo

di
lre

d 
/ s

to
ck

.a
do

b
e.

co
m

  |
  ©

 V
es

na
an

dj
ic

 / 
G

et
ty

 Im
ag

es
 / 

iS
to

ck


